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Geht’s rausundgwinnt’sbeim
Fußball!Amwichtigstenwird
heute,dassManuelNeuer
gegendieSchottendichthält.
DieFansunsererkriselnden
Torwart-Legendeundvon
ErzrivaleMarc-André terSte-
genaliasMAtSwollensich
heuteschonvordemSpielein
musikalischesSchlager-Duell
liefern.
AufdemZettelderNeuer-

Skeptiker stehen„DieZeit
machtnurvordemTeufel
halt“vonBarryRyan, „Mein
MAtS,dubistneWucht“von
ChrisRoberts,dieNagels-
mann-Prognose„HeuteAbend
hab ichKopfweh“vonIreen
SheersowiedieWencke-Myh-
re-Variation„Ersteht leider im
Tor, imTor,und ichdahinter“.
DieManu-Fanskonternge-
konntmitPeterAlexanders
„DerPapawird’s schonrich-
ten“undmitHowardCarpen-
dalesMünchen-Hymne„Das
schöneStädtchenvonNum-
mer1“.
Nurknappzwei Jahrezu

frühdransinddieFlippers feat.
Klinsimit „WirsagenDankes-
chön,40 JahrederManu“.

HEINRICH HEUTE

Singen mit
Manu und Marc

VON JÖRG HEINRICH

Belgrad –EinenTagnach ihrem
Triumph über zehn Kilometer
hat sich Freiwasserschwimme-
rin Leonie Beck (27) auch über
diehalbeDistanzEM-Goldgesi-
chert. Die dreimalige Welt-
meisterin schlug beim Rennen
in Belgrad nach 58:25,3 Minu-
ten anundverwies die Italiene-
rin Ginevra Taddeucci (58:26,5
Minuten) auf Rang zwei. Bron-
ze sicherte sich die Ungarin
Bettina Fabian (58:28,7). Beck
hatteamTagzuvorbereitsüber
zehn Kilometer triumphiert
und ihren Titel erfolgreich ver-
teidigt. „Ein gutes Resultat ist
immer gut für denKopf“, sagte
Beck. dpa

IN KÜRZE

EM: Doppelgold
für Beck

Berlin – Zehn Sekunden vor
Schluss rutschte Luis Olinde,
bis dahin eigentlich einer von
Berlins Besten, der Ball durch
die Finger. Isaac Bonga packte
zuundwischteauchdie letzten
Zweifel beiseite. Am Ende
stand ein 67:63 für die Basket-
baller des FC Bayern, das die
Vorteile in dieser Finalserie
wieder allesamt auf Münchner
Seite zieht. Schon am Freitag-
abend (18.00 Uhr/Dyn) in der
vierten Partie könnten die Bay-
erndenTitelklarmachen.
Und dass das so ist, hat wohl

vielmit den Erkenntnissen aus
Spiel zwei zu tun, als das Team
von Trainer Pablo Laso ziem-
lich schmerzhaft vorAugen ge-
führt bekommen hatten, dass
der Weg zur Trophäe gegen
kämpferische Berliner nur
über eine gehörige Portion Lei-
densfähigkeit führt.
Dass die Reaktion so ausfal-

len würde wie am Mittwoch-
abend in Spiel drei gesehen,
war auch für Bayerns Basket-
ball-Chef Marko Pesic abseh-
bar. „Die Spieler haben selbst
gemerkt, dass es so, wie wir da
aufgetretensind,nicht reicht.“
Vor allemwar es bemerkens-

wert, wie Vladimir Lucic und
Kollegen vor allem in der ent-
scheidenden Phase zuschlu-
gen.Nacheinemallerdingsdis-
kutablen technischen Foul ge-
gen Olinde versenkte Andi

ObstdenfälligenFreiwurf,Car-
senEdwardspackteeinenDrei-
er drauf – es waren die vier
Punkte Vorsprung, die die Bay-
ern letztlich auch ins Ziel
brachten.
DassspäterauchüberdieUn-

parteiischen diskutiert wurde,
liegt auf der Hand. Auch Pesic
hattezweiTagezuvorlangemit

den Verantwortlichen disku-
tiert. Wobei das für ihn mehr
als die übliche Finalfolklore
war. Den Bayern-Chef ver-
stimmtes schon länger, dass ei-
nige Regeln in der BBL anders
ausgelegt werden als im inter-
nationalen Geschäft. „Das ist
etwas, worüber wir nach der
Saisonredenmüssen.“

Auch das ist eine Auffällig-
keit in dieser Serie. Das gegen-
seitige Säbelrasseln ist zurück-
haltend. Das war schon ganz
anders imsogenanntenBasket-
ball-Klassiker. Selbst Berlins
freundlicher Sportchef Himar
Ojeda sorgte einst für Aufre-
gung,alserBayern-KapitänVla-
dimir Lucic in einem Interview

als „Schauspieler“ bezeichne-
te. Lucic ist bis heute nicht un-
bedingt ein Publikumsliebling
in Berlin – doch vergleichbare
Attackenbliebenbislangaus.
DenBayern ist es erst einmal

egal, es vor allemderTitel her. .
Ernste Zweifel, dass es damit
klappen wird, hatte Pesic
schon vor dem Erfolg im, oft-

malsalsSchlüsselspielbezeich-
neten, dritten Duell nicht. „Ich
sehekeinenGrund,warumwir
nichtMeisterwerdensollen.“
Zumindest haben sich die

Bayern nun ja eine Blaupause
verschafft, wie esmit der Meis-
terkür am Freitag im Vorpro-
gramm der Fußball-Europa-
meisterschaft klappen könnte.
Die übrigens eine nette Analo-
gie zumerstenTitelgewinnder
Münchner-Basketball-Neuzeit
2014 wäre, den der Club auf-
grund des zehnjährigen Jubilä-
ums ja sogar in sein aktuelles
Playoff-Motto (2014 We still ha-
ve a team 2024) mit aufnahm.
Auch damals brachten die Bay-
ern die Meisterschaft in der
Arena amBerliner Ostbahnhof
unterDachundFach.
So soll es nun wieder kom-

men. Das alles entscheidende
Spiel fünf am Sonntag würde
man dann doch gerne vermei-
den–so schöneineTitelfeier in
heimischer Umgebung auch
wäre. Der Weg zum Titel wird
vermutlichmitSchmerzenver-
bunden sein gegen ein Alba-
Team, das über die gesamten
Playoffs hinweg bemerkens-
werte Stehauf-Qualitäten be-
wiesenhat.
Das ahnt auch Trainer Pablo

Laso. „Es istnicht vorbei“, sagte
er am Mittwoch, „wir werden
noch einmal hart arbeiten
müssen.“ PATRICK REICHELT

Leiden für den Titel
Bayerns Basketballer könnten an diesem Freitag in Berlin die sechste Meisterschaft einfahren

Meiner! Devin Booker (r.) will mit den Bayern unbedingt an diesem Freitag das Finale entscheiden. GORA/DPA

Rom – Weitsprung-Europa-
meisterin Malaika Mihambo
hält nach ihrem phänomena-
lenSprungzuGoldnochgröße-
re Weiten in dieser olympi-
schen Saison für möglich. Der
30-Jährigen gelang am Mitt-
wochabend in Rom mit 7,22
Metern der zweitbeste Sprung
ihrer Karriere und derweiteste
weltweit indiesemJahr.
Die Olympiasiegerin, zwei-

maligeWeltmeisterin undnun
auch zweimalige Europameis-
terin reist mit einem sehr gu-
tenGefühlzudenSommerspie-
len nach Paris, wo es Anfang
August um Gold geht. „Ich
freue mich darauf, die nächs-
ten zwei Monate zu trainieren,
weil ich weiß, dass wir noch
nicht alleRegister gezogenhat-
ten, was Trainingstechnik an-
geht“, sagte Mihambo, obwohl
sie bis auf acht Zentimeter an

ihre Bestweite herangekom-
men war. Beim ersten WM-Ti-
tel2019 inDohawarsie7,30Me-
terweitgesprungen.

Verletzungausdem
Vorjahrüberwunden

In Rom bekam sie nach
ihremzweitenVersuchnachei-
genenWorten eineGänsehaut.
Die Leistung sei nicht hoch ge-
nug einzuschätzen. Zur Favori-
tenrolle für Olympia äußerte
sich Mihambo jedoch zurück-
haltend. Sie will zunächst auf
die eigene Leistung schauen.
„BeimWeitsprungnützteinem
die beste Form nichts, wenn
man zwei Millimeter übertritt.
Klar ist aber auch, dass ich bei
einerMeisterschaft alles gebe“,
sagte die Heidelbergerin, die
nach ihremMuskelfaserriss im
Vorjahr zurück zu alter Stärke
gefundenhat.

Weber:„Nichtdie
schönstenWürfe“

Speerwerfer Julian Weber
freute sich über Silber und sei-
nezweiteMedaille,obwohl ihn
der Tscheche Jakub Vadlejch
imletztenVersuchnochabfing
und den zweiten EM-Titels des

Mainzers nacheinander ver-
hinderte. Vadlejch gelang mit
88,65 Metern die Revanche für
dieEM-Niederlagevorzwei Jah-
ren inMünchen, nachdemWe-
ber mit 85,94 aus dem ersten
Versuch langegeführthatte.
Bis zu den Olympischen Spie-
len möchte der Mainzer noch

einigeDingeverbessern. „Tech-
nisch kann ich noch viel ma-
chen“, sagteWeber. Er möchte
nochmehrRoutineundSicher-
heitbekommen.

ElfmalGoldfür
Gastgeber Italien

Am letzten Tag der EM holte
das deutsche Team durch
Mihambo und Weber sowie
Bronze für Stabhochspringer
Oleg Zernikel und die beiden
Männer-Staffeln noch fünf Me-
daillen. Insgesamt waren es in
der Endabrechnung elfMedail-
len, für den einzigen Titel sorg-
te Mihambo. Bei der Heim-EM
vor zwei Jahren hatte es je sie-
benmal Gold und Silber sowie
zweimal Bronze gegeben. Die
klare Nummer eins bei der EM
in Rom war Gastgeber Italien
mit elf Titelnund insgesamt 24
Medaillen. dpa

Mit Rückenwind zu den Spielen nach Paris
Mihambo und Weber glänzen bei EM in Rom besonders – Deutsches Team holt elf Medaillen

Gold im Weitsprung für Malai-
ka Mihambo. AFP

Speerwerfer Julian Weber holt
Silber in Rom. IMAGO

Stuttgart – Vorjahresfinalist
Jan-Lennard Struff (Warstein)
istbeimRasen-Tennisturnierin
Stuttgart weiter auf Kurs. Mit
dem 6:4, 7:6 (7:0) gegen den
Franzosen Arthur Rinder-
knech machte er den Einzug
ins Viertelfinale perfekt. Nach
einem zu null gewonnenen
Tiebreak standStruffsAchtelfi-
nalerfolg fest. An diesem Frei-
tag trifft der 34-Jährige nun auf
Brandon Nakashima (USA). „Es
war ein toughes Match, aber
auch ein gutes Match“, sagte
Struff. Und fügtehinzu: „So ein
Sieg in München hilft natür-
lich.“ Im April hatte er bei den
BMW Open auf Sand seinen
erstenATP-Titelgefeiert.
In Stuttgart bereiten sich die

Profis aufWimbledon (1. -14. Ju-
li) vor. Yannick Hanfmann und
Dominik Koepfer schieden im
Achtelfinaleaus. dpa

Stuttgart:
Struff im

Viertelfinale


